
Buchbesprechungen

Spiritualität Un Hagiographie

enn aliur g1bt dıe Aphorıistık des BüchleınsSCFHLVA de Balaguer, Josemarida, Der Weg, Ada-
MUN Verlag öln 101985 2097 Die Spur des SA- nıg her Es muß eIiwas anderes SCWESCH se1n,
NNS, Adamas Verlag Öln 1986, 392 eIwas WIE eın Anflug des eılıgen Geilistes Satz
Im Feuer der Schmiede, Adamas Verlag öln für Satz zerbrach dıe Kruste das Herz (vgl
1987/, 308 Aphorısmus NT 130), bıs sıch Dar jeder

1mM 1C| göttlıcher Je' WU.:  C‘ in deren Iut
Dreı geistliche Bücher. Eın Schlosser AUus dem schon immer geborgen W A}  _ Nüchterner kann ich
Rheıinland erzZa MIr eın rlebnıs, das ange N1ıIC schıldern WIE MIr geschah Es INa andere
zurücklıiegt un! seın weıteres en entscheiıdend geistlıche Bücher geben, deren sıch der Heılıge

Geist in ahnlıcher Weıse bedient Es bleibt 00bestimmen sollte UurCc! Zufall Wäal ıIn dıe
Hauskapelle eInes Studentenheimes geraten Auf Geheimnnis der Berufung, WIE un!: wodurch eın
dem ar brannten wWel Kerzen. Eın Priester des jeder einzelne S1E vernımmt.
Opus De1l eıtete ıne Anzahl Junger euftfe d Es g1Dt Bücher, dıe INan In den Schrank tellt,
still und persönlıch etfen Hın und wıeder andere, dıe INan dıiskutiert un! ann vergißt, 1N1-
OC| In seıne Betrachtung des Evangelıums wenige, mıt denen INan ebt » Der Weg« und
kurze atze dus einem kleinen uch eın Es Wal seıne einer Trilogıie entialteten Fortsetzungen
» Der Weg« VO  — Msgr Josemaria Escriva, dem » DIe Spur des Saämanns« un! »Im Feuer der

chmiede« Ssınd Bücher, denen INan enGründer des UOpus De1 Was INg da VOI 1im
Herzen des Schlossers Diıe Übersetzung seiıner kann, WENN INan den Ruf ZUTr persönlıchen eılıg-
orte 1INs Schriftdeutsche verlhert natürlıch den keıt mıtten in der Welt, den Ruf ın ıne laıkal

gepragte Nachfolge des Herrn hört, dıe geradeCharme rheinıscher Sprache »Man hat uns 1M-
INCTI gesagl, WIT ollten ach UNSCICII christlıchen N1IC| darın besteht, Famılıe, eru und Gesell-
(Glauben en ber MIr hat nıe eıner geze1gt, schaft verlassen, sondern S1e. VO  — innen her
W1IE das eiıgentlich geht Als ich dıe Betrachtung eılıgen.
Öörte, wurde MIr klar das ist der Weg, wen1g- Deshalb ist weder Zufall och geschicktes
stens für mich.« Marketing, daß »Camıno«, 1934 erstmals un

Es Wal das große Aha-Erlebnis 1m en eINes dem Tıtel »Geıanstliche Betrachtungen« erschıe-
gestandenen Mannes, eines Vaters VO  — Jer Kın- NCH, inzwıschen ıne Auflage VO  — Nnapp dreıe1in-
ern 1C verwunderlıch, WCLLN uch wunder- halb Miıllıonen ın prachen erfahren hat Dıe
bar Vıelen wıderfuhr das gleiche Jungen un: Wırkung entspricht dem nlıegen des al Vatıka-
en und Menschen auf dem Höhepunkt ıhres nıschen Konzıls, das eindringlıch VOIN der »allge-
Lebens Meıne eıgene Begegnung mıt dem meınen erufung ZUTr Heılıgkeit« sprach (Dogma-
» Weg« in dıe zweıte Hälfte der Fünfzıger tiısche Konstitution Lumen Gentium, Kapıtel V)
re Ich studıerte Kunstgeschiche un:! Phıloso- »Allgemeın« meınt ler gerade N1IC! ıne PDC-

zılısche, sondern ıne WarTr plurıvalente, dochphıie, schatzte anspruchsvolle Lıteratur, Wal e1ld-
ıch belesen und teckte in jener Entwiıcklungs- höchst onkrete Form Je Sanz indıvıdueller un!
phase, ın der eunte me1nes Schlags leicht Re- persönlıcher Nachfolge Chrıstı mıtten In der
voluzzern der NO entarten Eıne konfuse MiIi- Welt, dıe der Herr »„Jleidenschaftlıch« 16 un: für
schung aus asthetischer und relıg1öser Unruhe dıe sıch hıngegeben hat

miıch des öfteren ach lexten VOIN Orıgenes DıiIe beıden Fortsetzungen VO  i » Der Weg« CI-
schıenen posthum 1986 und 1987, obgleıich derund den Kappadokıern greifen lassen. Dıe Hym-

NCN Ephrems des Dyrers mMIr damals ufor dıe erster »Surco«, bereıts 1950 angekün-
vertirau W1ıe dıe Hölderlıns und Baudelaires. Da dıgt Di1e intensıve pastorale un: eıtende
gab MIr eines Jlages eın Kommiıilıtone » The Way«, Arbeıt 1eß dem (Gründer des UOpus Deı In seinem
dıe englısche Fassung VO  ; »Camıno« 1m T121- en keıne Zeıt, letzte redaktionelle Hand
nal hne Artıkel Dıie eutsche, »Der We Q«, gab zulegen. » Dıe Spur des Sämanns«, der ı1te

och NIC| und panısc verstand ich damals der deutschen Ausgabe, ist VOI em eın medi-
nıcht Ich las dıe aC| Urc. Es War nıcht atıves ompendium der naturlıchen un! göttlı-
dıe Poesıe der Sprache, dıe miıich ın Bann schlug, chen Tugenden, VO  a! gleicher Dıchte und Präg-
enn dıe erschließt sich her Orıginal und ISI anz WIeE »Der Weg« N Es ze1g Cullıc! daß dıe
1m zweıten Akt des Lebens Es WarTr uch N1C! TiLiker entschıeden 1ız griffen, WEeNN S1E
ıne Entwicklung spannender, großartiıger Bılder, meınten, »Camıno« als eın »Handbuch für höhere
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Pfadfinder« un können. on deshalb C1 - bringen können: meınem Gott, deinem (Gjott«
ganz » Dıe Spur des Samanns« den »We 9«, esta- (»Im Feuer der chmiede«, Prolog des Autors).
tıgt TELNC| eindeutıg dessen Tendenz, keınen Könnte wahre Seelsorge den Menschen mıtten
geistlıchen Quletismus dulden in der modernen Welt anders führen, Chrıstus

Nun ist AUsSs Eisecrivas Nachlal uch der suchen, ıh:; finden und 1eben?
eıl der Tılogıe erschiıenen: »Im Feuer der Taus Becker, Öln
chmiıede« (Originaltitel »Forj a«) } Von ı1ıhm
sprach SCT1vVvA Lebzeıten N1IC| Das ist 11UT

selbstverständlıch, eröffnen dıe meditatıiven Dalmases, Candido de, SJ, Tgnatıus VOoO.  x LOYoO-Kurztexte doch vielen Stellen geradezu intıme la Versuch einer (GGesamtbiographie des Gründers
Einblicke ın seıne zugleıich handtfeste un: Zzarte der Jesultten. Verlag Neue Stadt, München-Zürich-
Mystık. och überste1gt dıe Bedeutung der Wiıen 1989 Broschur, 2706
phorısmensammlung eın IWa bloß bıographi-
sches Interesse Escriıvas Innerstem: Solche Beım vorliegenden uch handelt sıch dıe
Mystık annn VON modernen Menschen mıtten 1m 1979 erschıenene Orıiginalausgabe xTe Ma-
eirebDe der Großstadt, In der Hektik der Ani- ESTITO Ignac10«, dıe In deutscher Übersetzung be-
beıitswelt nachvollzogen werden, hne einer her- reıts 1985 1im St Benno-  erlag, Leı1ipzıg, her-
metisch-esoterischen chulung edurien auskam.

In der lat hat Escr1vas Sprache unzählıge Men:- Der erl. ıst seıt Jahren durch gründlıche Stu-
schen ZUT Begegnung, ZUT Freundschaft mıt hr1- 1en der Quellen ZU en und Werk des
SfTUSs begleıtet und geleıtet: etaulite und Nıchtge- Ignatıus bestens ausgewlesen,. So ann dıese
taufte, Gläubige un: solche, dıie VOoONn ıhrem e1ge- uch oft direkt ın dıe vorgelegte ansprechende
LCMN (Glauben aum mehr wußten Wer Josemaria Bıographie einflıeßen lassen. Das 1ıld des großen
SCTIT1VÄA persönlıch kannte, entdeckte In den e1IN- Spanıers erscheınt darın in vielen ügen In
zeinen Punkten un! kurzen apıteln der TEI 1C. un: MU!|! In manchen polemiıschen Ver-
Bücher den Nıederschlag seiner praktıschen Seel- zeichnungen korrigliert werden: Er WarTr keıines-

Das verräat 1m übrigen iıhr eindeutıg paräne- WCBS der miılhıtärische ensch, sondern eın
ıscher Stil gelistiger, verletzbarer, suchender TIS und

SCT1VÄA spricht 1m Vertrauen ZU Leser und terliıcher geistlıcher Freund (216ff.), der auf NIC|
weıß, 11UT einer chenkt das eıl Christus selbst wenıgen Umwegen, unter Verleumdungen, Ver-
Der Seelsorger ist da L1UT Instrument Soll ber folgungen un:! nklagen beı der Inquıisıtion se1ıne
TISTUS ZUI Sprache kommen, darf sıch dıe Berufung klären, verteiıdigen und ZUT kırchlichen
Sprache seiıner Priester nıcht AuUus erwagenswerten, Anerkennung führen mußte Enttäuschungen,
doch letztlich sterılen Denkanstößen 11- selbst Aaus der Reıhe seıner Freunde, blıeben ıhm
seizen 1elmenNnr mMu. S1e. immer schon Auslöser N1IC erspart Aus einem intensıven Gebetsleben
des Zwiegesprächs seın mıiıt Gott, UNSCICIN ater, un:! eiıner tıefen sakramentalen, eucharıstıschen,
mıt TIStuS, UNSCICIN Bruder, mıt dem Heılıgen christologischen un: ekklesiologıischen Frömmig-
Geıist, der In unNns wohnt, mıt der utter Gottes, keıt nährte seıne Zielstrebigkeıt (45e TTOR.,
den Engeln und eılıgen. Das ber CI - u.Öö.) Der utter Gottes
schöpft sıch N1IC| ın eıner Bewunderung der Herr- Wal mıt seinen Gefährten auf en seinen
ıchkeıt Gottes, sondern mündet ın Onkre{fife Ent- egen ireu ergeben,Z Öö.) Er
scheıdungen des Herzens, dıe ZUT Tat drängen als na! angesehen, WCNnN jüdıscher Abstam-
Be1l er unmıiıttelbaren Eındeutigkeıt und krTI- IHNUNS SCWESCH wäre, weıl ann »dem eISCHe
sta.  arten ahrher verletz: Escr1ivas Sprache nıe ach eın erwandter Christı UNSCICS Herrn un:!
dıe Würde des Lesers und seıne reıheıt, sıch dem Nnserer Liıeben Frau, der glorreichen ungfrau
ınstıeg ın das Zwıiegespräch entziıehen. Marıa« se1ın können. Es ist überra-

»Erlaube mir, daß ich deıine eele gleichsam schend, daß 1mM Gegensatz ZU) späteren Er-
der Hand nehme und S1E ZU Betrachten scheinungsbiıld SeINES Ordens dıe karıtatıve etä-

menschlich-natürliche: Tugenden anzuleıten tıgung als unaufgebbaren instieg und wesentlı-
che« (»Die Spur des Sämanns«, Prolog des Au- che Begleıtung selner Seelsorge übte und hart-
tors) »Du bıst mehr als eın Schatz un! mehr als näckıg verteidigte (z.B 104, I2 134) Dıe
dıe Sonne, weıl du das Jlut Christı wert Kınderkatechese sollte besondere Aufgabe seıner
Dıst Deshalb ll ich deıne eele nehmen WI1e Gefährten se1ın Auf dıesem grobD umrI1isse-
INan gediegenes old nımmt und S1E 1mM Feuer
der Schmiede und mıt dem Hammer einem

NCN Hıntergrund ist WIeE be1ı vielen Ordensstiftern
fragen, ob das ursprünglıche, damals NS  = CIND-

wunderbaren uwe gestalten, das WIT Ihm dar- undene persönlıche Charısma ın ihrer Stiftung


